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Diskussions- und Austauschforum für das Modul
Bestandsentwicklung und Erwerbungsmanagement im Pandemiesemester 2020



Liebe Studierende,

dieses Etherpad soll uns in den nächsten Wochen als Instrument für den synchronen Gedankenaustausch, aber auch für das asynchrone Nachlesen oder Ergänzen, Diskutieren, Fragen und Antworten dienen.
In regelmäßigen Abständen wird eine PDF-Kopie des Zwischenstandes exportiert und von mir in unserem OPAL-Kurs archiviert.

Beginnen möchte ich unseren Diskurs mit ein paar Fragen an Sie alle:
Was erwarten Sie für sich selbst von diesem Modul? Warum ist es Ihrer Meinung nach ein Pflichtmodul in Ihrem Bachelorcurriculum? Welche Relevanz hat das Thema "Bestand", dessen Aufbau (oder Abbau?!) und das dafür nötige Management von Erwerbungsprozessen für aktuelle und künftige Arbeit von Bibliotheken?
Wie stehen Sie dazu? 

Ich lade Sie ein zu einem ersten synchronen Austausch hierzu am:
    
8. April 2020, ab 10 Uhr:

Willkommen und guten Morgen!
Es sind ja schon etliche eingetrudelt. Sie können sich ruhig namentlich zu erkennen geben, ich sehe im Moment noch einige "unnamed" Leute hier im Etherpad.

HALLO!!?
Moin.
Hallo
Hi!
Guten Morgen :)
Morgen

Morgen
Guten Morgen 
Guten Morgen
Guten Morgen :) sind ja doch ziemlich viele da
Ja, erstaunlich viele ;-) (Sorry, war nochmal kurz weg, mußte den Hund füttern, und komme gerade aus einer munteren Seminardiskussion im Etherpad mit dem 2. Semester, bin also schon ein wenig "schreiblahm" ;-)
Dann scheint es ja im 2. Semester gut funktioniert zu haben.
Ja, erstaunlich gut. Ich hatte Angst, daß das System zu viele Teilnehmer nicht aushalten könnte, aber bis auf die Notwendigkeit, ab und zu auf Reload zu drücken, ist nix schief gegangen.
Guten Morgen

Guten Morgen

Guten Morgen :)

Guten Morgen!
Hallo

Guten Morgen

Guten Morgen

Ich habe mit diesem System noch gar nicht gearbeitet. Also mal schauen ^^ 
jeder Prof macht das auch anders dieses Semester. Was ja normal ist.
Wir stecken alle vor der gleichen Herausforderung in Zeiten der Pandemie und des shutdown. Und wir experimentieren jeder auf sein Art damit. Das ist spannend, aber sicher auch deutlich anstrengender als ein "normaler" Semesterbetrieb.

Stimmt. Aber eigentlich auch nix anderes als ein großer Gruppenchat. Und DAS Chaos kennt man ja :D
Ich suche noch nach einem geeigneten Chat, der so niederschwellig wie möglich ist und den man für alle abspeichern kann, die gerade synchron nicht dabei sein können. Rocket Chat aus Göttingen könnte was sein, aber da muß sich jeder Teilnehmer registrieren, während man hier nur einen Link als Einladung verschicken muß und das können Sie auch jederzeit untereinander tun.
Sollen wir uns Gedanken über andere Möglichkeiten (beispielweise eine Videoübertragung) machen?--> Ich habe die Befürchtung, dass das System da überlastet sein könnte, wenn zu viele gleichzeitig drauf zugreifen => Was ich generell empfehlen kann (nicht für dieses Modul, aber vielleicht für Gruppenarbeiten oder ähnliches) ist Jitsi. Das verwenden wir aktuell für unsere Jugendgruppentreffen. Funktioniert wie hier, mit Einladung per Link, aber halt mit Video- oder Voicechat und man kann auch Leute drannehmen etc. falls ihr für kleinere Gruppen eine Möglichkeit sucht.
Ich beobachte seit zwei Wochen meine Frau bei Dienstbesprechungen per Videochat. Da gibt es nur ein knappes Dutzend Teilnehmer/innen und es ist ziemlich anstrengend, weil die Übertragungsraten nicht ausreichen. Daher bin ich auf dem Trip möglichst minimalistisch vorzugehen.
=> zum Thema Videoübertragung bin ich tatsächlich froh, dass noch niemand auf Livevideos gekommen ist. Ich bin an einem Ort wo das Internet echt nicht super ist und da sind Livevideos extra nervig
Genau so sehe ich es auch, und meine Übertragungsrate hier in Panitzsch ist auch denkbar schlecht, wenn auch durch Aufstockung unsere Telekomvertrags jetzt nicht mehr so instabil wie vorher.
Hm, ich sehe es bei meinem Bruder, der an der EAH Jena studiert und da funktioniert es eigentlich recht gut. Fehlende Bandbreite bei einzelnen Teilnehmern kann ich da natürlich nicht einschätzen.



Wenn wir mit über 40 Teilnehmer/innen unterwegs sind, wird Videochat oder auch Voicechat wahrscheinlich zu mühsam, meine ich. Und: wir können alles, was wir hier hinterlassen exportieren und im OPAL denen zur Verfügung stellen, die gerade keine Zeit haben, dabei zu sein...

Es geht mir darum, dass nur Sie Ihren Bildschirm und ihren Ton teilen. Dann könnte man das mitschneiden und irgendwo hochladen.--> Für Vorlesungen mag das ja vielleicht gehen, aber eine Diskussion ist so ja schlecht möglich...
Na, mal sehen, wie sich das noch entwickelt. 
So haben wir aber auch ein bisschen Abwechslung in den Lernmethoden. --> genau
Ich finde es aber spannend, wie jeder sein eigenes System hat.
Mich stresst es tatsächlich etwas, dass es nichts Einheitliches gibt, so muss ich immer zwischen drei, vier Plattformen rumswitchen. Aber ist ja hoffentlich nicht für immer :D --> mach doch einfach alles nacheinander ;) Mache ich ja schon, aber eher so als mentales Umstellen.-> ja kann ich verstehen. Man muss erstmal schauen und sich organisieren. Die ersten zwei Wochen werden bestimmt erstmal verwirrend. Ist es doch für uns alle-> was nicht heißt das alle gleich gut damit klar kommen  also alles wie immer

So, aber nun zu meinen Einstiegsfragen (s.o.)! Hat dazu jemand eine Meinung???

Der Bibliothekarsberuf ist ein Dienstleistungsberuf und wir arbeiten damit für Menschen und nicht für Bücher. Dennoch ist der Bestand das #1-Tool um den Dienstleistungsauftrag zu erfüllen. Bestandsentwicklung und Erwerbungsmanagement sind dann die methodischen Zwischenglieder zwischen Nutzer, Bestand und Informationsdienstleistung. Die Prinzipien, die hinter beiden stehen, wären das, was ich mir von diesem Kurs erwarten würde.
Wow! Das ist ja schon druckreif!

Erwartungen: erstmal ganz grob: Strategien zum Bestandsaufbau durch unterschiedliche Erwerbungsarten (Kauf, Pflicht, etc.); Finanzierung --> was muss eine Bibliothek tun, um Geld für den Kauf neuer Medien zu bekommen? --> dem würde ich mich anschließen
Geld für den Kauf von Medien zu bekommen, ist sicher eine ganz wichtige Sache in diesem Modul. Noch mehr aber, das (immer zu knappe) Geld optimal eihzusetzen, also den Etat zu planen und vernünftig zu verteilen...

Und zum Thema "Warum Pflichtmodul"? Bestandsentwicklung ist nicht Sache einer einzelnen, anderen übergeordneten Person in einer Bibliothek, sondern da haben viele Menschen Mitspracherecht. Das sind neben den Fachreferent auch die Mitarbeiter der Leihstelle, die auch von Nutzern Vorschläge bekommen. Zu unterscheiden sind da jetzt halt ÖB und WB, weil in ÖBs meist keine graue Eminenz im Hintergrund gibt, die entscheidet, was gekauft wird. Da sind die Bibliotheken von der Zielgruppe abhängig und entsprechend auch von deren Vorschlägen.
Es kommen ja aber nicht immer Vorschläge von Nutzern, man sollte also auch Ausleihzahlen interpretieren lernen, um so einzuschätzen, was dem Bestand noch fehlt. --> klar
, ich hatte in erster Linie bei den Statistiken an den Bestandsabbau gedacht, dass man schaut, was nicht läuft, und die Medien dann makuliert. Aber klar, für den Aufbau auch.- -->Wie steht es dann um Klassiker/Pflichtlektüre die zwar nicht häufig entliehen wird aber dennoch vorhanden sein sollte? --> Orientierung an den Lehrplänen der Schulen vielleicht, bei Pflichtlektüre
Benutzerorientierter Bestandsaufbau will genau diese Kluft überbrücken, sonst besteht der Bestand am Ende nur noch aus den Bestsellern, oder?
Welche Kluft? Was die Leute lesen wollen und was darüber hinaus da sein muss.DANKE!

Viele Bibliotheken, gerade kleinere ÖBs, betreiben Bestandsaufbau zumindest teilweise über Listen, der ekz o.ä., nicht wahr? Da würde mich auch interessieren, wie diese Listen zustande kommen, wer sie wie nutzt, ...--> Werden diese Listen denn nicht auch von den Buchhändlern herausgebracht? Und dann an die ekz übergeben? Ich meine, dass sich auch bestimmte Mitarbeiter dort darum kümmern, die entsprechende Literaturauswahl vorzunehmen.
Zumindest in kleines ÖBs werden ja häufig Bestseller-Listen verwenden für Neuanschaffungen (Spiegel Bestseller usw.) und das würde den Bestand ziemlich uniform gestalten

Bestandsorientierter Benutzeraufbau ist auch seltener Sinn der Übung - muss man sich manchmal auch in Erinnerung rufen.HIHI! Klingt witzig, war aber ernst gemeint. Verstehe! Aber: Genau das müssen z.B. alte Sammlungen machen, die schon existieren (denken Sie an die Forschungsbibliotheken, die einen großen Bestand aus Jahrhunderten haben, und vor allem nach den "richtigen" Benutzern für ihre Sammlung suchen). Selbstverständlich. Dennoch sollte der Arbeitsfokus auf der Nutzerorientierung liegen, auch bei Altbeständen. Und spätestens bei Altbeständen sprechen wir in der Erwerbung auch wieder intensiv von Sekundärliteratur.

 Die Altbestände alleine bringen ja nur den Menschen was, die primär damit arbeiten. Es muss auch Sekundärliteratur zu verschiedenen Forschungsschwerpunkten vorhanden sein, um die eigene Arbeit und die von anderen deuten zu können.

Können Sie sich noch an den Tweet von R. D. Lankes erinnern? "Bad libraries build collections. Good libraries build services. Great libraries build communities."
Ist Bestandsaufbau (collection building) damit nicht total aus dem jahrhundertalten Fokus bibliothekarischen Handelns gerückt? Empfehlungslisten von ekz, Fachstellen etc. sind doch auch nur Ergebnisse einer Marktsichtung, die natürlich auch auf die Zahlen (im Buchmarkt, aber auch die Erfahrungswerte aus den Nutzungszahlen) schauen muß, weil sie nicht nur den Beschaffungsmarkt, sondern auch den Absatzmarkt in den Blick nehmen muß.

Um mich selber zu zitieren: Bestand ist ein Tool. Und das Tool auf seine Arbeit anzupassen ist ja praktisch das was menschliche Entwicklung ausmacht. Und drei Aspekte (collection, service, community) bedingen sich untereinander. Die Abstufung von schlecht zu gut kommt durch die Konzentration auf eines. NUR Bestand reicht nicht. NUR Bestand und Services reicht - mittlerweile - auch nicht mehr. Klingt für mich einigermaßen versöhnlich. Aber wenn Sie sich mal ansehen, wieviel Workload gestern im Vergleich zu heute (oder morgen) in einer Bibliothek in die Marktsichtung, Erwerbung, Sammlungsergänzung etc. gegangen ist, sollte die Frage nicht nur lauten, was ist das "einzig" Wichtige, sondern eben auch, wieviele Ressourcen geben wir in die Aufgaben des Sammlungsaufbaus, wieviele gehen in alle möglichen (darauf basierenden) Services, aber eben auch in viele Services, die gar nicht mehr auf den Bestand aufsetzen. Und was und wieviel trägt am besten zur Community bei? Deswegen muss man sich in dem Kontext auch unbedingt mit Benutzerpartizipation und Crowd Sourcing beschäftigen.

Es gilt, den Bestand so zu formen und zu nutzen, dass sich daraus zukünftig Gemeinschaften bilden lassen können. Und das geht nicht, wenn der Bibliothekar Scheuklappen aufsetzt und nur das kauft, was die (vor allem wirtschaftlich denkende ekz) ihm vorsetzt, denn das wird eine uniforme, langweilige Sammlung. Eine Mischung aus dem was rein in Zahlen gut läuft, was die Bibliothekare selbst entdecken und was die Nutzer sich wünschen, könnte die Bedürfnisse der meisten Menschen decken. So dass man auch überrascht wird, wenn man in die Bibliothek kommt. Zu sagen "Ich gehe jetzt in drei Bibliotheken und bin mir sicher, in jeder davon stehen gleich vorne die Titel der aktuellen SPiegel-Bestsellerliste" hilft doch niemandem weiter. 
- stimme dir vollkommen zu! Ich auch! Da bin ich aber froh. Also doch nicht das Denken verlernt :D
Und genau deswegen ist benutzerorientierter Bestandsaufbau ja auch nach wie vor das Wichtigste, was eine Bibliothek ihren Nutzern anbieten kann, neben den Services 
Also: eine der wichtigen Fragen für unser Modul muß lauten:
WAS ist das eigentlich - BENUTZERORIENTIERTER BESTANDSAUFBAU?


Und vielleicht wie kann man das umsetzen?

Ich finde die Idee, das Bibliotheken zur Community-findung gedacht sein sollen ja prinzipiell gut, mir stellt sich nur die Frage, ob die Gemeinschaft, oder Gesellschaft das auch möchte und bereit dazu wäre Bibliotheken eine solche Aufgabe übernehmen zu lassen. 
Vielleicht sollte man kritisch hinterfragen, wie wir von unserem Image als Bücherhäuser weg kommen und uns so mehr in den Fokus der Gesellschaft rücken können?
Die Aufgabe von Bibliotheken ist ja insofern auch nicht, Leute/Nutzer zu Communitys zusammenzusetzen, sondern den Rahmen dafür zu schaffen und die Findung von Communitys anzuregen.
Kommt wahrscheinlich auf den Rahmen an. Womit wir bei dem Thema wären, dass wir so oft in Englisch hatten. Ist die Struktur in Dt. überhaupt geeignet /bereit Bibliotheken als Gemeinschaftszentren anzunehmen?
--> Genau das meinte ich, danke
Ich glaube, dass kommt echt auf das Personal und die Bibliotheksart an. Wenn ich so an unsere Zweigstellen der ÖB in Duisburg denke, würde ich sagen teilweise findet sich sowas schon. Allerdings würde ich mich auch wegen Konkurrenz sorgen machen. Wir haben Volkhochschulen, Jugendzentren etc. und müssen wir an Orten, an denen Community-Bildende Institution bereits gut vorhanden sind, noch mehr Angebot leisten und damit evt uns überschneiden?


Gerade Personal. Beispiel WB: total weltfremde Fachreferenten, die sich nicht im Ansatz damit beschäftigen, was die Nutzer im Moment brauchen, führen zu regalmeterweise Ladenhütern, die keiner lesen will. Da einzugreifen ist aber auch Aufgabe der Administration.--> das stimmt. Ich vermute, die Bibliothek, die ich grad im Kopf hab, ist ein Paradebeispiel dafür, wie man es NICHT tun sollte :D
Lässt sich also daraus folgern, dass man für ÖB und WB zwei komplett verschiedene Ansätze bräuchte? --> also ich finde schon Auf jeden Fall. Benutzerorientierter Bestandsaufbau und ÖB und WB haben halt absolut unterschiedliche Benutzergruppen.Genauso! Dann wird es wohl schwierig für uns alle in diesem Modul pauschale Antworten für die Zukunft zu finden :)Vielleicht sind pauschale Antworten schwierig, aber evt. könnte man ja versuchen Inhalte zu finden, die sich ähneln/ Merkmale, die sich gleichen, aber unterschiedliche Ansätze je nach Bibliotheksart brauchen.Denke, dass das eine sehr gute Herangehensweise wäre um für ÖBs und WBs gleichermaßen Kriterien "festzulegen". Das erinnert mich an "Strukturen und Ressource..." da hatten wir doch ganz zu Anfang eine Tabelle erstellt, in der es um die Ausbildung im Bibliothekarsberuf ging, wenn ich mich recht erinnere. Sowas könnte ich mir für dieses Modul auch vorstellen.
ÖB und WB arbeiten zwar ähnlich, aber unterscheiden sich dann doch in vielen Dingen. Und grade in der Erwerbung hat jede von den Bib.-Sparten andere Tools, die sie verwendet --> und unterschiedlich viele unterschiedlich gut ausgebildete Leute zur Verfügung
Die höchst unterschiedliche Praxis beim Bestandsaufbau in ÖB und WB ist, seit ich dieses Modul mache (also seit fast 20 Jahren) die größte Schwierigkeit für mich als Modulverantwortlicher. Als ich damit anfing, gab es zwei einschlägige graue Lehrbücher dazu. Eines von Herrn Dorfmüller aus München (BSB) mit dem Titel "Bestandsbau in WB" und dann das etwas dickere von Konrad Umlauf mit dem Titel "Bestandsaufbau in ÖB". Man konnte also von Anfang an sich die Frage stellen, ob man ein halbes Semester lang in die eine Richtung schaut und in der zweiten Hälfte in die andere. Wir versuchen, spartenübergreifende Akzente zunächst zu betrachten, aber dann müssen wir immer wieder auf die unterschiedliche Praxis schauen, mit der in ÖB bzw. WB tatsächlich gearbeitet wird, ganz egal wie "welt- und benutzerfremd" oder wie benutzerorientiert die verantwortlichen Erwerbungsbibliothekare handeln...
Wir können nur versuchen es im späteren Berufsleben dann vielleicht besser zu machen.
grau im Sinne von Grauer Literatur oder im Sinne von langweilig? Ich denke, die Farbe könnte auch gemeint gewesen sein Die Bücher sind grau eingebunden, weil der Verlag Klostermann das damals so schick fand ;-) Ah, danke, das war mir irgendwie gerade zu einfach 

In meinen Augen braucht guter weil benutzer- und zielorientierter Bestandsaufbau ein gewisses Engagement, sich mit den Medien UND den Nutzern auseinanderzusetzen und nicht die bereits genannten Scheuklappen aufzuhaben. Das ist leider nicht immer gegeben.
DEFINITV!

Das vorhin hochgeladen Photo scheint bei mir gerade wieder weg zu sein... Naja, wir üben alle noch.

Liebe Studierende, ich möchte gerne noch einen Vorschlag machen, wie wir in den nächsten Wochen zusammenarbeiten können:
Bilden Sie Lerngruppen mit 4-5 Mitglieder, damit wir die Zusammenarbeit in mehreren Stufen strukturieren können. Was der einzelne bearbeitet, recherchiert, gelesen hat, sollte zunächst im kleinen Team vorgestellt und diskutiert werden, um dann allen in der Matrikel präsentiert und auch diskutiert zu werden. Das kann auch in Form von kurzen "Referaten" geschehen, die dann eben erstmal nicht gehalten, aber z.B. als Powerpoint-Folien hochgeladen und anschließend diskutiert werden können. Und ich versuche diese Arbeitsergebnisse jeweils zu dokumentieren, für alle, die gerade synchron nicht dabei oder online sein konnten. Ich werde die Etherpads jeweils im OPAL archivieren und natürlich auch alle Materialien, die im Laufe des Semesters relevant werden sollten. Im Digiboard finden Sie außerdem die alten Modulordner, wo Sie stöbern und einzelne Beiträge aus den letzten Jahren finden können.



Ich werde Ihnen allen nachher noch eine Rundmail schreiben - mit dem Inhalt dieses Pads und mit ein paar ersten Lektürevorschlägen bzw. Fragen, über die wir uns zunächst miteinander verständigen sollten.

Für jetzt bin ich erstmal weg...
Herzlichen Gru0 an alle und bleiben Sie gesund!
Ihr
G. Hacker







Bei mir sieht es übrigens gerade so aus:
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[bookmark: _GoBack]Ups, das mit dem Photo hochladen, muß ich noch üben... mir wurde das Foto grade schon mal angezeigt, sah doch ganz gut aus :) Na ich hoffe, Sie sitzen auch so schön im Grünen oder einer gemütlichen Wohnung...Ja durchaus :) Na, ich wollte einfach mal testen, ob wir hier uns auch live Abbildungen, Photos oder ähnliches zur gemeinsamen Betrachtung oder Diskussion hochladen können. Grundsätzlich sollte es funktionieren...hat es ja auch eigentlich



unsere Farben sind weg :( Nur die aus der letzten Stunde Keine Ahnung, was da passiert ist!?
Es tut mir leid ich dachte das gilt nur für mein dokument kann man das evtl wieder rückgängig machen?
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